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Kriminal Erzählung von Adolf Höllerl Hannover
Nachdruck verboten

Die Sonne hatte ſich bereits dem Bergſee zugeneigt und bereitete noch
wie zum Abendſegen ihre Strahlenarme über die entſchlummernde Erde
aus ein tauſendſtimmiger Lobgeſang tönte aus dem paradieſiſchen Thale
zu den himmelanſtrebenden Felſen empor von deren höchſten Kuppen in
feierlichem Schweigen der Opferrauch des Urgebirges in den Aether auf
ſtieg in dem ſich da und dort noch ein Adler wiegte um einen letzteu
Blick in die Sonne zu thun dem Denker gleich der noch einmal einer
erhabenen Wahrheit ins Auge blickt bevor ſich ſeine Lider unter der
magnetiſchen Berührung der Nacht auf ewig ſchließen und ſein kühnes
Denken zum Träumen wird

Auf einem ſchmalen gelbſandigen Fußweg der ſich durch zerklüftete
Felſen hindurchwindet ſchreiten langſam und bedächtig drei Geſtalten ein
her die durch ihre hochmoderne Kleidertracht eigentlich mehr für das
Parquet paſſen als für dieſe wildromantiſche Gegend der Schweiz

Es ſind zwei Damen nnd ein Herr Der letztere ein hochgewachſener
ſchlanker Mann mit blondem Stutzbärtchen führt ſeine Braut Julie am
Arme während die Schweſter des jungen Mannes Claudie neben den
beiden einhergeht wie jemand der an ganz andere Dinge denkt als an
das was eben geſprochen wird Ab und zu wirft ſie einen ſchwär
meriſchen Blick nach dem Azur des leuchtenden Himmels dann läßt ſie
wieder ihre Augen über die Landſchaft ſchweifen die ſich tief unten aus
dehnt und von ſaftigen Matten und dem ernſten geheimnißvollen
Schatten der Gebirgswälder wie von einem dunkelgrünem Sammetband
umrändert wird

Heute ſehe ich Sie alſo zum letzten Male wenigſtens für eine ge
raume Zeit nahm Julie das Wort und indem ſie ihren Bräutigäm Leo
Rourx tief in die Augen blickte ſetzte ſie hinzu Der Abſchied ſcheint
Jhnen nicht abſonderlich ſchwer zu werden

O ſcherzen Sie nicht Julie ſprach Leo hierauf mit zitternder Stimme
der Himmel weiß wie ſchwer mir dieſer Abſchied wird

lund Sie werden Jhr Wort recht oft zu ſchreiben halten
Das will und werde ich Claudie wandte ſich nun Roux an

ſeine Schweſter auch von Dir wird mir der Abſchied ſchwer ſehr ſchwer
und Du mußt mir Manches auf die Hand verſprechen ehe ich von Dir
ſcheide ſonſt habe ich in Paris keine Ruhe und die Sorge um Dich raubt
mir ſodann alle Luſt und Freude am Leben Jch hatte heute einen ent
etzlichen Traum

Auf Träume giebt ein echter Chriſt nichts ſprach Claudie mit dem
ſentimental frömmelnden Augenaufſchlag einer Nonne wir ſtehen alle in
Gottes Hand

Gleichviel theure Schweſter verſetzte Leo trotzdem iſt es eine nicht
zu leugnende Thatſache daß Träume ſehr häufig in Erfüllung gehen

Nun mein fürſorglicher Hofmeiſter, ſo nenne mir das was ich Dir
verſprechen ſoll, lachte Claudie

Du biſt eine träumeriſche Schwärmerin von 17 Jahren Claudie
ſprach Leo ernſt und mit Betonung und ich rathe Dir daher Deinen
Verkehr mit den Petit Soers des Pauvres aufzugeben Ein Mädchen
wie Du muß die Sonnenſeiten des Lebens kennen lernen und nicht
ſeine düſterſten Schattenſeiten Fromm ſein iſt ganz gut und

recht Bigotterie aber führt zu nichts und iſt gefährlich Laſſe
den Umgang mit den Kloſterftauen daher andern über Zweitens
ſtelle Deine nächtlichen Mondſcheinwanderungen am Rhonefluſſe ein Lyon
iſt eine große Stadt und man weiß nicht was paſſieren kann Wenn
Du hier in dieſem herrlichen Winkel der franzöſiſchen Schweiz Deine
Mondſchein Promenaden in lauen Sommernächten unternimmſt ſo habe
ich dagegen nichts einzuwenden denn die Menſchen ſind hier ſo wahr
und echt wie die Natur die ſie umgiebt Drittens hebe den Verkehr mit
dem hergelaufenen Savoyardenjungen auf und jage ihn fort Der
Burſche wird zudringlich und frech und er verdient die Hundepeitſche

Leo rief bei den letzten Worten Claudie aus Du biſt ungerecht
und grauſam Was hat Dir denn der kleine Anſelmo gethan Verdient
er deshalb die Hundepeitſche weil er mir ſeine Dankbarkeit zu erkennen
giebt und mich in einer geradezu abgöttiſchen Weiſe verehrt Er hat
eben den Dienſt nicht vergeſſen den ich ihm erwies als ich ihn halb ver
hungert und erfroren in einem Winkel Lyons des Nachts auflas und
für ſeine Unterkunft ſorgte Damit mon cher haſt Du kein Glück bei
mir Ich werde fürderhin thun was ich will denn was ich thue iſt
nichts Unrechtes

Verſtimmt traten die Drei ihren Heimweg an
h

Leo Rourx der reiche Kaufmannsſohn von Lyon befindet ſich ſeit vier
Wochen in der Seidenhandlung C Lecoffre in Paris St Denis Nr 113
als Volonteur Er ſchreibt ſeiner Braut Julie zwar regelmäßig viermal
im Monat liebt aber nebenher die Jtalienerin Antonina Pazzi die ihm
gegenüberwohnt und als eine ſeltene Schönheit in dem ganzen Viertel
von St Denis bekannt iſt Antonina erhört Leons ſtürmiſche Liebes
werbungen ſie treffen ſich häufig und zu Stunden die gerade nicht nach
den Regeln des guten Tones ausgeſucht waren und ſchließlich laſſen ſich
die Folgen dieſes zärtlichen Verhältniſſes nicht mehr verbergen Antonina
Pazzi tritt vor ihren Geliebten hin und verlangt von ihm daß er ſie
eheliche Leo Roux macht Ausflüchte ſucht ſie hinzuhalten und als An
tonina heftiger in ihn dringt erklärt er ihr daß er bereits verlobt und
auch aus auderen Gründen mit denen er jedenfalls den Reichthum meinte
eine eheliche Verbindung unmöglich ſei

Antonina Pazzi wird bei dieſen Worten blaß wie eine Marmorſtatue
und ohne ihn noch eines Blickes oder Grußes zu würdigen dreht ſie ihm
den Rücken und geht nach Hauſe Zwei Tage nach dieſem Vorgang ver
ließ Antoning das Haus ihrer Eltern und zeigte ihnen in einem hinter
laſſenem Briefe an daß ſie durch Leo Roux verführt worden ſei und
ihrem Leben in der Seine ein Ende mache Wenn ihr mich gerächt habt
ſchloß der Brief betet für mich

Die Familie Pazzi war außer ſich vor Schmerz und Jammer Man
eilte nach dem Fluß um den Leichnam der Unglücklichen zu ſuchen Es
währte lange ehe man ihn fand dann brachte man ihn in die Wohnung
und legte ihn da auf einen Tiſch mitten im Zimmer Die zwei Brüder
Antoninas und ihre Mutter gruppierten ſich um den Tiſch ſahen ſich ernſt
und bedeutungsvoll in die Augen legten feierlich und ſchweigend ihre
Hände ineinander und der Schwur der Blutrache war geſchworen Der
Vater Antoninas ſtarb aus Gram nach zwei Tagen

Man ſprach begreiflicherweiſe in der Straße ſowie in dem ganzen
Viertel von St Denis in den folgenden Tagen von nichts anderem als
dieſem erſchütternden Vorfall und Leo Roux der Schuldige hielt es für
gerathen Paris zu verlaſſen und ſich zu ſeinem Vater nach Lyon zu
flüchten Er kam dahin mit tieftraurigem Ernſt den nichts zu zerſtreuen
vermochte und der auch nicht wich als ihm der Vater das Geſchäft ganz
übertrug und ſeine Verbindung mit Julie in nahe Ausſicht ſtellte Ge
foltert von Gewiſſensbiſſen und der unſäglichen Seelenpein verſchloß er
ſich nach den Geſchäftsſtunden in ſeinem Zimmer und hatte für nichts
Sinn und Gehör

Um dieſe Zeit hatten zwei Jtaliener mit einer älteren Frau die ihre
Mutter zu ſein ſchien eine Weinſtube Zur goldenen Traube genannt
du einer Vorſtadt Lyons eröffnet An einem Juniabende zog ein ge
waltiges Gewitter über die Stadt dem ein herrlicher Mondſchein folgte
Claudie konnte ihrem Verlangen nicht widerſtehen an der Rhone umher
zuwandeln und am nächſten Tage fand ein Fiſcher ihren Leichnam in
dem Fluſſe Die Aerzte bemerkten Spuren von Gewaltthat an der Leiche
und die Juſtiz ſetzte alle Hebel in Bewegung um das Verbrechen zu
entdecken

Da meldete ſich am zweiten Tage nach dem Morde der kleine
Savoyarde Anſelmo bei Leo Ronx und theilte ihm mit daß er Zeuge
des Mordes an ſeiner Wohlthäterin geweſen ſei und die Mörder kenne

Leo Roux begab ſich mit dem Kleinen ſogleich zur Behörde und dort
gab Anſelmo Folgendes zu Protokoll Er wäre vor zwei Tagen als
das heftige Gewitter Lyon heimgeſucht hätte unbeachtet in das Weinhaus

Zur goldenen Traube geſchlüpft und habe ſich dort unter die Treppe
geſetzt um ſich vor Regen und Wetter zu ſchützen Er ſchlief da ein
Plötzlich wäre er durch ein entſetzliches Jammergeſchrei aus dem Schlafe
geweckt worden und als er aufblickte hätte er im Lichte einer Laterne
Clanudie erkannt die von zwei Männern herbeigeſchleppt worden wäre
während eine alte Frau den Männern mit einer Kerze in der Hand
vorangeleuchtet hätte Dein Bruder habe die Frau geſagt hat meine
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Brunnen Dagegen habe die alte Frau geeifert und die beiden Männer
auf die Gefahren aufmerkſam gemaächt die dieſes Beginnen nach ſich
ziehen könne Nach langer Berathung ſei einer der Männer auf einer
Leiter in den Brunnen hinabgeſtiegen habe den Leichnam herausgeholt
und ihn dann in den Fluß geworfen Anſelmo ſetzte hinzu er habe
gleich im Anfange ſchreien wollen aus Schrecken Furcht und Angſt
jedoch keinen Ton hervorbringen können ſei aber den Leuten in den
Hof und an den Fluß nachgeſchlichen Dieſe ſeine Ausſage könne er
beſchwören

Die beiden Italiener hießen Pazzi und wurden mit ihrer Mutter ge
fänglich eingezogen Sie gaben zu Urſache zu Haß gegen Leo Roux zu
haben leugneten aber die That Es fand ſich nichts gegen ſie als die
Ausſage des Knaben Der Prozeß machte das ungeheuerſte Aufſehen Die
berühmteſten Rechtsgelehrten wurden um Rath befragt und gaben ihr
Gutachten ab Nach langen und lebhaften Verhandlungen wurden die
Angeklagten freigeſprochen

Jhr Vertheidiger benutzte namentlich einen Fall in welchem vor nicht
langer Zeit ein Mann in Paris zum Tode verurtheilt worden war und
zwar nach der Ausſage eines Knaben der verſicherte Zeuge geweſen zu
ſein wie derſelbe einen anderen ermordet während dieſer andere nach
längerer Zeit geſund und wohlbehalten zurückgekehrt Der Knabe hatte
alles erfunden Die Familie Pazzi verließ gleich nach dem Urtheils
ſpruch Lyon und Frankreich überhaupt

Die Weinſtube t goldenen Traube kaufte gleichfalls ein Jtaliener
Namens Pecci Anſelmo der Savoyarde beſuchte dieſe Wirthſchaft mit
ſeinem Murmelthierchen ſehr häufig Einmal fragte ihn Pecci ob er
wiſſe wo Kaufmaun Leo Roux wohne Er bejahte dies Da übergab
ihm der Weinwirth einen ſchwarz verſiegelten Brief den er überbringen
ſollte Anſelmo beſorgte den Auftrag Die Nachricht die in dem Briefe
ſtand mußte jedoch furchtbar und erſchütternd geweſen ſein denn man
trug Leo Roux ohnmächtig aus ſeinem Comptoir Anſelmo wurde be
fragt wer ihm dieſen Brief gegeben Er nannte den Italiener Pecci und
dieſer gab an das ſchwarz verſiegelte Schreiben von den beiden Pazzi s
empfangen zu haben mit der Weiſung es einen Monat nach ihrer Abreiſe
dem Kaufmann Leo Roupx zuzuſtellen was er gethan

Die Behörde ſchickte ſogleich Staffetten ab die den Auftrag hatten die
Gebrüder Pazzi zu verhaften und zurück nach Frankreich zu bringen was
auch binnen Monatsfriſt gelang Es wurde ihnen nochmals der Prozeß
gemacht und beide Brüder zum Tode durch das Beil ihre Mutter aber
zur lebenslänglichen Galeere verurtheilt Leo Rourx verfiel in die Nacht
des Wahnſinns und ſtarb kurze Zeit darauf im Jrrenhauſe

Der ſchwarz verſiegelte Brief aber enthielt die Worte
Schande für Schande Tod für Tod Wir ſind die Mörder Deiner

Schweſter wie Du der Mörder der unſerigen warſt Verführer Antonias
gedenke ihrer Brüder

Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

Verlin 15 Januar
Am Bundesrathstiſche v Thielmann v Goßler Auf der Tages

ordnung ſteht zunächſt die

Jnterpellation Arendt
Jſt es dem Reichskanzler bekannt daß Kriegstheilnehmern denen

auf Grund des Geſetzes vom 1 Juli 1899 die jährliche Beihilfe von
120 Mk bewilligt iſt auch gegenwärtig wieder mangels finanzieller
Mittel die Auszahlung verweigert wird Welche Maßregeln gedenkt
der Reichskanzler zu ergreifen um ſchleunigſt und endgültig dieſen Miß
ſtänden ein Ende zu machen

Staatsſekretär v Thielmann erklärt ſich bereit die Interpellation
ſofort zu beantworten

Abg Arendt Rp Jn der Budgetkommiſſion war feſtgeſtellt worden
daß int Jannar 1901 eine Zahl von 41000 Leuten die Berechtigung zum
Empfange der Beihilfen erhalten hatte Die Kommiſſion hatte einen
Betrag von 5 Millionen für 43300 Leute für genügend gehalten Aber
die Zahl der Berechtigten wuchs ſo ſtark daß ſchon am 1 April 1901
nicht alle Berechtigten befriedigt werden konnten Noch jetzt giebt es einen

Veteranen welcher ſchon im Februar 1898 die Berechtigung erhalten hat
aber mangels vorhandener Mittel die Beihilfe bis jetzt nicht erhält Das
iſt ein vereinzelter Fall aus dem Jahre 1899 ſind eine ganze Reihe Be
rechtigter vorhanden welche noch immer auf die Zahlung warten Einer
dieſer Letzteren die drei Jahre warten iſt 65 Jahre alt wegen Lähmung arbeits
unfähig hat weder Vermögen noch Einkommen und bezieht keine Unterſtützung
So ſind die Fälle faſt durchgehends Die Auszahlung erfolgt nicht nach der
Reihenfolge der Notierungen ſondern erſt werden die Jnhaber von Chren
zeichen bedacht dann die Theilnehmer der früheren Kriege von 1848 ab
Dieſer Zuſtand iſt doch unhaltbar Redner führt einige Fälle an in
denen die Nachſucher der Berechtigung abgewieſen wurden weil ſie noch
nicht dauernd gänzlich arbeitsunfähig ſind Welchen böſen Eindruck muß
es bei der Bevölkerung machen wenn das große mächtige Deutſche Reich
dieſe armſeligen Beihilfen nicht hingeben kann Jn einem preußiſchen
Regierungsbezirk iſt noch im September 1901 eine Verfügung erlaſſen
welche die abſolute Hilfloſigkeit zur Vorausſetzung der Ertheilung der
Berechtigung macht nachdem ſchon im Februar im preußiſchen Abgeord
netenhauſe von der Regierung erklärt worden war daß die Hilfloſigkeit
nur eine relative ſein könne Jn dem Geſetze von 1895 wegen der Leiſtung
dieſer Beihilfe an die Kriegstheilnehmer iſt geſagt daß die ſpäter noth
wendig werdenden Summen auf den Reichsetat zu bringen ſeien Damals
nahm man 15 000 als vorausſichtliche Zahl an heute werden thatſächlich
etwa 50000 vorhanden ſein So iſt denn der unglückſelige Zuſtand
alsbald eingetreten daß man den Berechtigten nicht gerecht werden
konnte 1897 wurde ein Nachtragsetat zur Erhöhung der Etatsſumme
gefordert dieſer wurde auch eingebracht Daſſelbe geſchah im nächſten
Jahre beide Reſolutionen wurden einſtimmig angenommen Aber die
Regierungen laſſen erklären es ſeien abſolut keine Mittel vorhanden Nach
den Zugeſtändniſſen welche ſchließlich im vorigen Jahre gemacht wurden
konnte man hoffen daß alle berechtigten Anſprüche würden erfüllt werden
das iſt aber nicht eingetreten Es iſt dringend nothwendig daß die hier
in Betracht kommende Summe auf die allgemeinen Reichsausgaben nicht
aber auf den Jnvalidenfonds übernommen werde Bei der fortgeſetzten
Steigerung der Belaſtung wird der Fonds vielleicht ſchon in acht Jahren
erſchöpft ſein und dann werden 40 bis 50 Millionen auf den Reichsetat
übernommen werden müſſen Jch erkenne dabei vollſtändig an daß die
Reichsfinanzen jetzt ſchlecht ſind und daß auf neue Einnahmequellen Be
dacht genommen werden muß Es iſt da in erſter Linie die Wehrſteuer
zu nennen Jn einigen deutſchen Staaten hat ſie beſtanden der Bundes
rath hat ſie einmal ſelbſt vorgeſchlagen Der Verband der Kriegervereine
ſchätzt ihr Erträgniß auf 25 Millionen Das deutſche Volk würde grade
eine ſolche Steuer gern auf ſich nehmen Das erſte Ziel muß ſein daß
die Beihilfe allen Berechtigten ausnahmslos gewährt wird Ein Nach
tragsetat muß ſchon für die Zeit vom 1 Januar 1902 den Berechtigten
zu ihrem Rechte verhelfen

Schatzſekretär v Thielmann Der Jnterpellant hat fortwährend
von Berechtigten geſprochen das Geſetz erkennt Berechtigte erſt an wenn
die Beihilfe von 120 Mk von einem beſtimmten Termin ab zur Aus
zahlung angewieſen iſt Jm Uebrigen kennt das Geſetz nur Anwärter
das iſt ein großer Unterſchied An Wohlwollen für die Veteranen fehlt
es bei den verbündeten Regierungen nicht das Wohlwollen findet aber
ſeine natürliche Grenze an den verfügbaren Mitteln Hätte mir der Jnter
pellant die einzelnen Fälle aus Preußen vorher mitgetheilt ſo hätte ich ſie
prüfen laſſen können Jedenfalls iſt in Preußen von 1898/1901 die Zahl
der zu berückſichtigenden Jnvaliden ſteigend erhöht worden Jn den
übrigen Bundesſtaaten liegen die Verhältniſſe ähnlich Daß in einem
preußiſchen Kreiſe ein Veteran der dort 1898 die Bedingungen erfüllt hat
um zu der Veteranen Beihilfe zugelaſſen zu werden nichts bekommen hat
verſtehe ich nicht Vielleicht liegt die Sache an einer unrichtigen Ver
theilung ſeitens des zuſtändigen Regierungspräſidenten Der Vorredner
hat in einer Zeitſchrift geſchrieben der Reichstag hat ſich jederzeit bereit
erklärt zur Verſorgung unſerer Kriegstheilnehmer neue Steuern zu be
willigen Es iſt mir nicht erinnerlich in welcher Sitzung das geſchehen
ſein ſoll Nun hat der Jnterpellant ſpeziell die Wehrſteuer als Allheil
mittel für die Veteranenfrage empfohlen Abgeſehen von der theoretiſchen
Frage der Berechtigung einer ſolchen Steuer beſtreite ich daß ſie im Laufe
der Jahre die Erträge liefern könnte welche zur Befriedigung der An
ſprüche genügen würden Nach den Schätzungen des Kriegsminiſteriums

Tochter verführt und ſie ſtarb Du mußt ſterben wie ſie ſtarb I leben in Deutſchland noch rund 600000 Kriegstheilnehmer In dem kleinen

n die Unglückliche und warf ihren Leichnam in den
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nicht weniger als 135 Veteranen gemeldet Die verbündeten Regierungen
haben ihr Wohlwollen für die Veteranen in den letzten Jahren durch
wachſende Bewilligungen hinlänglich bewieſen

Auf Antrag des Abg Schrempf wird die Beſprechung der Jnter
pellation beſchloſſen

Abg Graf Oriola ntl Von einem beſonderen Wohlwollen gegen
die Veteranen zeugt die Antwort des Staatsſekretärs nicht Jm vorigenEtat wurden die Etatsmitel für dieſen Zweck um 1120000 Mk erhöht

Wir hielten dieſen Betrag ſofort für zu gering die Mehrheit der Budget
kommiſſion glaubte aber eine ebenſo ſtarke Steigerung der Zahl der Be
rechtigten nicht annehmen zu ſollen wie ſie im Jahre vorher eingetreten
war Thatſächlich iſt der Poſten zu gering ausgefallen Als ſich das
bemerkbar machte iſt von uns ſofort in Ausſicht genommen in der
Budgetkommiſſion die Erhöhung der Etatsſumme zu beantragen An der
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zweifelten wir nicht Die von
dem Staatsſekretär angeführten Zahlen werden in der Kommiſſion ſehr
gründlich geprüft werden müſſen Wenn man weiß daß ſich allein in
Preußen jedes Jahr ein paar Tauſend mehr melden und wenn man
gleichwohl nur einige hundert mehr in den Etat einſtellt und ſich dann
noch des Wohlwollens für die Veteranen rühmt ſo müſſen ja die Be
rechtigten zum Theil unberückſichtigt bleiben Wenn die Veteranen einen
Rechtsanſpruch von vornherein nicht haben ſo entſpricht dies wohl dem
Buchſtaben des Geſetzes aber nicht dem Sinn und Geiſt in welchen der
Reichstag ſeine bezüglichen Reſolutionen gefaßt hat Jſt der Veteran
als berechtigt anerkannt ſo ſollte ihm auch möglichſt ſofort die Beihilfe
zutheil werden Der Jnterpellant ſollte mit uns den früheren Weg gehen
in der Kommiſſion mit der Regierung eine Verſtändigung zu ſuchen und
die Sache in dem vorliegenden Etat zu regeln Redner verlieſt Verfügungen
welche Berechtigten zugegangen ſind die als jüngere Veteranen weil noch
nicht an der Reihe auf eine ferne Zukunft event an die Armenverwaltun
verwieſen werden Der Begriff der gänzlichen Erwerbsunfähigkeit wir
ganz verſchieden ansgelegt Viele von uns ſind jetzt für die ſeinerzeit im
Antrag Nißler vorgeſchlagenen Beſtimmen daß als berechtigt diejenigen
gelten ſollen welche nicht mehr als ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns
verdienen können Es kommen auch Am vor durch plötzliche Ent
ziehung der Beihilfen den Wittwen ſollten die 10 Mk doch wenigſtens
noch ein bis zwei Monate belaſſen werden Auch ich wünſche daß bal
digſt die Veteranenbeihilfen aus dem Jnvalidenfonds herausgenommen
werden Der Reichstag hat wiederholt erklärt daß er etwas thun will
für die alten Vaterlandsvertheidiger die Regierung hat in dieſem Falle
den Reichstag hinter ſich Kriegstheilnehmer die unverſchuldet in Armuth
verfallen ſind ſollten nicht an die Gemeinden verwieſen werden dieſer
Gedanke iſt vom Grafen Poſadowsky 1895 Namens der verbündeten Re
gierungen ausgeſprochen worden Das Wohlwollen darf ſeine Grenze
nicht an der Grenze der Finanzen finden

Abg Schrempf konſ ſtimmt gleichfalls in allem Weſentlichen dieſer
Auffaſſung bei Sollte denn etwa die in den verfügbaren Mitteln liegende
Grenze des Wohlwollens eine Bankerotterklärung ſein Er könne die Er
klärung des Schatzſekretärs nur bedauern und zwar bedauern im Jnter
eſſe der verb Regierungen ſelber Letztere machten in allen ſolchen Dingen
immer nur kleine Schritte und ließen ſich dabei immer und ewig vom
Reichstage ſchieben

Abg Müller Sagan freiſ Vp ſtellt ebenfalls feſt daß es Wunſch
und Wille des Reichstages ſchon im Vorjahre geweſen ſei alle als hilfs
bedürftig anerkannten Veteranen ſollten die Beihilſe erhalten Thatſache
ſei ferner daß trotzdem noch zahlreiche bedürftige Veteranen ohne Beihilfe
ſeien Und da ſei es doch gar zu traurig wenn die einzige Antwort vom
Bundesrathstiſche die ſei es fehle an Mitteln Seine Freunde wünſchten
dringend daß mit der Verwirklichung deſſen was der Reichstag ſchon
wiederholt als ſeinen Wunſch ausgeſprochen habe endlich Ernſt gemacht
werde

Abg Prinz Carolath wild äußert ſich ebenfalls ganz in dem Sinne
der Jnterpellation betonend daß die Veteranen um die es ſich handle
ſich im Alter zwiſchen 57 und 59 Jahren bewegten Sie hätten alſo alle
ein langes Arbeitsleben hinter ſich und ſeien daher nur noch im herab
geſetzten Maße erwerbsfähig Wie lange follen ſie noch auf Unterſtützung
warten Es iſt höchſte Zeit Remedur zu ſchaffen und zwar gründliche
für dieſes mal am beſten durch einen Nachtragsetat für künftig müſſe die
Veteranenfürſorge ganz auf beſondere Etatstitel genommen und der Jn
validenfonds ganz davon entlaſtet werden

Abg Nißzler konſ erblickt in dem Verlauf der Beſprechung und in
der Antwort des Schatzſekretärs den Beweis daß wir in dieſer Frage
leider noch immer nicht dahin gekommen ſind wohin wir kommen wollen
Es ſei höchſte Zeit daß für die hilfsbedürftigen Veteranen alleſammt ohne
Ausnahme endlich das Nöthige geſchehe Die Mittel müſſen und werden
vorhanden ſein zumal wenn erſt der neue Zolltarif Geſetz geworden
ſein wird

Abg Stadthagen Soz führt aus wie ſeine Partei von je her der
Verwaltung mißtraut habe und überzeugt geweſen ſei es werde mancher
noch für erwerbsfähig angeſehen werden da es in Wirklichkeit nicht wahr
ſei Auch ſei eine Beihilfe von 120 Mk viel zu wenig da ſie den hilfs
bedürftigen Veteranen noch lange nicht von der Armenpflege unabhängig
mache Das ſei früher von den Konſervativen und dem damaligen Schatz
ſekretär Grafen Poſadowsky beſtritten heute aber von dem gegenwärtigen
Schatzſekretär zugegeben worden Von dem Wohlwollen welches der
letztere heute den Veteranen ausgeſprochen habe würden dieſe nicht ſatt
Ein zweifelloſer Vorſtoß gegen das Geſetz ſei es daß die VeteranenUnter
ſtützung entzogen oder verweigert werde wenn der Betreffende Kaſſen
Unterſtützung erhalte Jm Vorjahre habe Abg Arendt erklärt wenn nicht
endlich von der Regierung in Bezug auf Veteranen und JnvalidenFür
ſorge nachgegeben werde müſſe er die Kolonialforderungen ablehnen Das
ſollten Sie heute thun Herr Arendt weshalb halten Sie nicht Wort
Redner erklärt ſich gegen die Wehrſteuer und ſchlägt eine Armenſteuer vor
die als Steuer auf die Eitelkeit vorausſichtlich auch viel mehr einbringen
würde Wenn Herr Nißler und ſeine Freunde konſequent wären fo müßten
dieſelben übrigens unter allen Umſtänden den neuen Zolltarif ablehnen
der ja doch die armen Veteranen in unerhörter Weiſe belaſte

Abg Speck Ctr glaubt die Hilfe die hier dringend nöthig ſei
werde am meiſten beſchleunigt werden wenn man den Weg des Nachtrags
etats beſchreite Der Wehrſteuer ſtehe er im Prinzip nicht ablehnend gegen
über aber er würde es dann doch für geboten erachten daß auch die
finanziellen und häuslichen Verhältniſſe der dieſer Steuer Unterliegenden
berückſichtigt werden

Nachdem Abg Arendt in ſeinem Schlußwort noch erklärt daß die
Art wie die Regierung die Angelegenheit behandle der Sozialdemokratie
Agitationsſtoff biete ſchließt die Beſprechung

Donnerstag Jnterpellation über Militärpenſionsweſen und Arbeits
loſigkeit

Kirchliche Uanhrichten
St Georgen Freitag den 17 Januar Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herr

Vikar Gruß

Warktbericht
Donnerstag den 16 Januar

Eier pro Mandel 1,20 1,30 Mk Aepfel pro Mdl 0,40 0,60 Mk
Butter pro Pfund 1,10 1,40 Pflaumenmus p Pfd 0,2 0,25
Honig in Waben p Pfd 1,50 1,50 Ein Preißelbeeren Pfd 0,39
zwiebeln pro Liter 0,08 0,10 Getr Pflaumen p Pfd 0,25 0,30
artoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Apfelſchnitte Pfd 0,40 s

Blumenkohl pro Stück 0,15 0,40 lirſchen p Pfd 0,30
Wirſingkohl p Stück 0,05 0,10 Enten pro Stück 2,25 3,00
Weißkohl pro Stück 0,05 0,15 Gänſe pro Stück 4,00 8,00
Rothkohl pro S ück 0,10 0,25 dähne pro Stück 1,50 2,00
Braunkohl pro Stück 0,05 0,06 Hühner pro Stück 1,50 1,75
Sellerie pro Stück 0,05 0,06 Tauben pro Paar 0,90 1,20Kohlrabi pro Stück Kan Der Stück 1,00Mohrrüben p Mandel 0,12 0,15 Haſen pro Stück 3,25 3,50
Kohlrüben pro Stück 0,05 0,08 Faſanenhähne 3,00 3,50
Birnen pro Mdl 0,40 0,80 Faſanenhühner 2,50 2,75

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen beſetzt

r Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
General Anuzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der gr Ulrichſtraße 16 anzeigen zu wollen

e
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53 Berlin 15 Januar
Am Miniſtertiſche Dr Studt Fortgeſetzt wird die Beſprechung der

beiden Anfragen Hobrecht utl betr Schutz des Deutſchthums und
v Jadzewski Pole betreffend die Wreſchener Schulvorgänge alſo die
Polenfrage

Abg Kindler fr Bp Wir alle ſind darin einigl daß die Grenzen
unſeres Vaterlandes nicht angetaſtet werden dürfen Die Urſachen des
Rückganges des Deutſchthums in den Oſtprovinzen ſind noch nicht ge
nügend feſtgeſt ellt Hört man den einzelnen Polen ſo wird man an
erkennen müſſen daß er loyal iſt extreme Elemente hört man auf beiden
Seiten Richtig iſt ja daß die Deutſchen in Poſen ſich in einer Art
Belagerungszuſtand befinden Die Erregung bei den Polen würde nicht
ſo groß geweſen ſein wenn ſie ſich nicht in ihren politiſchen Rec vten be
droht gefühlt hätten Formell mag ja die Regierung ſich bei den Wreſchener
Vorgängen im Recht befunden haben aber mußte die polniſche Be
völkerung dieſe Maßnahmen nicht als eine Drangſalierung empfinden
Den polniſchen Eltern kann man es doch nicht verdenken wenn ſie
wünſchen daß ihre Kinder auch polniſch lernen

Abg v Staudy konſ findet es ſehr betrübend daß eine Partei
des Hauſes dem geſchloſſenen Widerſtande der Polen gegenüber ſich nicht
rückhaltlos auf die Seite der Deutſchen ſtellt Allerdings iſt ja ein weſent
licher Unterſchied zwiſchen der Stellungnahme des Abg Kopſch und des
Abg Kindler vorhanden und im allgemeinen iſt ja auch eine Wandlung
der Meinungen in freiſinnigen Kreiſen zu Gunſten der Deutſchen nicht zu
verkennen Wie feindlich der Verkehr zwiſchen Preußen und Polen war
das wiſſen alle diejenigen die längere Zeit in Polen gewohnt haben
Das hat ſich vollſtändig geändert Nuf bei den Polen Durch die
Hakatiſten Nein m durch die Polen iſt das geen bei den
Preußen hat ſich keine Aenderung der Empfindung vollzogen Das
Wreſchener Urtheil beklagen wir auch weil die eigentlich Schuldigen
dadurch nicht getroffen werden Der Miniſterpräſident hat erklärt daß er
die Polen als vollberechtigte Bürger anerkennen und keine Ausnahmegeſetze

gegen ſie wünſche Zwingen Sie zu den Polen ihn nicht von dieſem
Grundſatz abzugehen Die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion in
Poſen iſt dankt der Einſicht ihres Vorſitzenden der überall wo es nöthig
iſt oder gewünſcht wird ſeinen Rath ertheilt eine ſegensreiche Die Re
gierung wird nur dann Erfol g haben mit ihrer Polenpolitik wenn ſie an
der Erreichung der r 3 iele rüchaltlos feſthältAbg Schmieding nt örtert die Verhältniſſe der polniſchen Arbeiterin Wefalen die dort bei net Verdienſt ein Maß von Wohlſtand ſich
erworben gaben wie ſie dies in ihrer Heimath nie konnten Bei dieſen

Arbeitern habe die großpolniſche Agitation mit voller Kraft eingeſetzt
Viele von den polniſchen Arbeitern behaupten nicht deutſch zu verſtehen
eine genauere Prüfung aber ergab daß dieſe Polen im Deutſchen beſſer
unterrichtet waren als deutſche ArbeiterAbg Gördeler f on legt den Ausführungen des Abg Kopſch
der die Verhältniſſe in Poſen gar nicht kenne keine große Bedentung bei

Wir haben von anderen Herren gehört daß ſie aus eigener Kenntniß
beſtätigten wie bei den Polen im Oſten und Weſten die poluzſche Agitation
gleichmäßig betrieben werde Auch auf dem Gebiet der Rechtspflege beim
Schiedsmanns Verfahren beim Dolmetſcherweſen zeigen ſich Erſcheinungen
die ein Uebergewicht der Polen erkennen laſſen

Juſtizminiſter Schönſtedt geht auf den vom Vorredner erwähnten
Fall eines Schiedsmannes ein der neben dem deutſchen Protokoll noch
ein polniſches aufgenommen Es wird allerdings nothwendig ſein um
die Sprachenfrage auch auf dieſem Gebiet zu regeln bei geeigneter Ge
legenheit eine geſetzliche Beſtimmung zu ſchaffen Die in Wreſchen gefällten
Sirafen mögen losgelöſt von dem Einzelfall ſtreng erſcheinen aber die
Richter haben geglau bt ſtreng ſein zu müſſen um eine in der Entwickelung
befindliche gefe ährli che Bewegung im Keime zu erſticken

Abg Schröder Pole giebt der Meinung Ausdruck daß die Polen
politik wird umkehren müſſen

Kultusminiſter Studt legt dar daß in der Sprachenfrage von einem
Verſtoß gegen die Verfaſſung keine Rede ſein könne

Abg Geisler Ctr wünſcht daß auch die Lehrer der beiden Sprachenmächtig ſeien und den polzi h n Gemeinden nicht Lehrer aufgedrängt

würden die ſie nicht gewählt haben
Nach einigen Bemerkungen des Abg Peltaſohn f Vgg wird die

Beſprechung geſchloſſen Donnerstag Etat

Kleine Chronik
Hamburg 15 Januar Zum v rDer 13 jährige eingeSalomon hat jetzt wie das L meldeſtanden daß er den ſeit drei Dochen verſchwundenen Zu iährigen Knaben

Schauer nachZeiner in die Elbe führenden einſam gelegenen Treppe gelockt habe um ein Sitlchteisrerdrechen zu begehen und den Knaben

dann zu tödten Er hat das Verbrechen ausgeführt und den Knaben
Schauer dann rücklings die Treppe hinuntergeſtoßen Die Leiche iſt bisher
nicht gefunden worden

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Kaſſel 15 Januar Prozeß gegen die Treber Geſellſchaft

Die Verhandlungen gegen die Aufſichtsräthe der Treber Geſellſchaft
iſt nach heute erfolgtem Beſchluſſe des Landgerichts vor die Strafkammer
auf den 3 Februar anberaumt r Jn dieſem Senſationsprozeſſeſind über 100 Zeugen und an 15 Sachverſtändige geladen Der Auf
ſichtsrath der Leipziger Bank wird vollzählig anweſend ſein Für die
Verhandlung welche auf fünf Tage anberaumt ſind weitere vierzehn
Tage vom Landgericht reſerviert

Solingen 15 Jannar Falſchmünzer Wie der Kölniſchen
Volkszeitung von hier gemeldet wird entdeckte die Polizei geſtern eine
Falſchmünzerwerkſtätte in welcher Zwanzigmarkſtücke Dreimarkſtücke und
Einmarkſtücke ſowie Zwanzig und Zehnpfennigſtücke angefertigt wurden
die in Solingen Remſcheid und Elberfeld in Verkehr gebracht wurden

Köln 15 Jannar Erwiſchte D iebe Den eifrigen Be
mühnngen des Polizei Jnſpektors Kopps aus Kalk iſt es laut Meldung der
T endlich gelungen der Diebesbande auf die Spur zu kommen

die in den verſchiedenſten Gegenden des Rheinlandes und im Wupper
thale ſolche Mengen Bronzedraht geſtohlen hatte daß dadurch ſtrecken
weiſe der ganze Fernſprechbetrieb in Frage geſtellt war Jn Mühl
heim wurden mehrere dieſer Diebe und eine Anzahl Althändler verhaftet
bei denen viel geſtohlener Bronzedraht vorgefunden und beſchlagnahmt
wurde Von der Poſtbehörde war auf die Ergreifung der Thäter eine
hohe Belohnung geſetzt worden

Köln 15 Januar Verhaftung einer Engelmacherin Die
Polizei verhaftete wie die D meldet eine Frauensperſon die unter
dem entſetztichen Verdachte ſteht über 50 ihrer Pflege anvertraute Zieh
kinder durch Beibringung von Gift getödtet zu haben Die Frau wohnte
früher in Ehrenfeld und unterhielt dort ein derartiges Inſtitut verzog
aber alsdann nach Brühl wo ihre Verhaftung erfolgte Die Staats
anwaltſchaft leitete eine umfangreiche Erhebung ein auch nach der Rich
tung hin ob weitere Perſonen an dieſem Verbrechen betheiligt ſind

Gmünd 15 Januar Eine Familientragödie Jn Ab
weſenheit ſeiner Frau und beiden älteren Kindern gab der Goldarbeiter
Albert Hirſch vorgeſtern ſeinen drei jüngſten Kindern Cyankali
und verließ dann ſeine Wohnung Einem alsbald zu den jammernden
Kindern gernfenen Arzt gelang es noch eines derſelben zu retten die
beiden andern zwei Mädchen im Alter von 3 und 6 Jahren ſtarben
raſch an den Folgen der Vergiftung Der Vater wurde nach einigen
Stunden auf einem Wege vor der Stadt mit dem Tode ringend ge
funden Er hatte ſelbſt auch Cyankali genommen Eine Auskunft konnte
er nicht mehr geben Krankheiten und Nahrungsſorgen ſcheinen ihn zu
der gräßlichen That veranlaßt zu haben

Mygslowitz 15 Januar Fünf Banuarbeiter ertrunken
Sechs an der Schwarzmühle in Pettenbach beſchäftigte Maurer wollten
wegen drohenden Hochwaſſers die Baumaterialien in Sicherheit bringen
Als ſie das Gerüſt betraten ſtürzte dieſes ein und die Arbeiter fielen
in die Weichſel Nur einer konnte gerettet werden die anderen fünf
ertranken

Klauſenburg 15 Januar Raubanfall Zwei Landſtreicher
haben hier heute Mittag einen Geldbriefträger in den Hinterhalt ge
lockt und niederge ſchlagen Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten
Leute herbei die die Räuber feſtnahmen Der Briefträger liegt im Sterben

Brüx 15 Januar Zur Grubenkataſtrophe Die Bergungs
arbeiten im Jupiterſchachte waren auch heute unmöglich da der Schacht
bis Abends nicht wetterfrei und daher unzugänglich war Kaiſer Franz
Joſeph ließ ſich telegraphiſch Bericht über den Umfang der Kataſtrophe
erſtatten und den Angehörigen der im Schachte Eingeſchloſſenen ſeine
Theilnahme ausſprechen Eine weitere Meldung beſagt Man hegt jetzt
keinen Zweifel mehr darüber daß die im Jupiterſchachte Eingeſchloſſenen
ums Leben gekommen ſind Die Zahl derſelben beträgt 44 von ihnen
ſind 31 verheirathet Der Statthalter von Böhmen Graf Coudenhove iſt
hier eingetroffen und hat an die politiſchen und Bergbeamten eine Anſprache
gerichtet in welcher er im Namen der Regierung der wärmſten Theilnahme
derſelben Ausdruck gab und die Einleitung einer ſtrengen Unterſuchung
ſowie Hilfsmaßnahmen für die Wittwen und Waiſen in Ausſicht ſtellte
Zugleich betonte er daß die betheiligten Faktoren namentlich die Berg
behörden die bei dieſem traurigen Anlaſſe gewonnenen Erfahrungen
künftig nutzbringend verwerthen würden um eine Wiederholung ähnlicher
Kataſtrophen nach Möglichkeit zu verhindern

Theater Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadt Theater 16 Januar Erſtes Gaſtſpiel des Königl Hof

ſchauſpielers Rudolf Chriſtian s vom Königl Schauſpielhauſe in
Berlin Hamlet Der Hamlet Charakter läßt viele verſchiedene
Deutungen zu und jeder geiſtreiche Künſtler der ſich nicht an die Tradition
hält ſondern ſelbſtſchöpferiſch zu geſtalten vermag erblickt das großartig
entworfene Seelengemälde in anderer Beleuchtung und malt es demgemäh
aus So entſteht vor dem Auge des aufmerkſam vergleichenden Zuſchauers
ſtets ein neues Bild je nachdem dieſer oder jener Grundzug des ſchwerzu enträthſelnden Charakters ſchärfer hervorgehoben wird Ein Mann

der raſchen That iſt Hamlet nicht Jn ſeinem ſchmerzzeriſſenen Jnnern
tobt ein furchtbarer Kampf Dem glühenden Wunſche Rache zu nehmen
an des Vates Mörder ſteht die Liebe zu der Mutter gegenüber und
obſchon den Oheim haſſend und deſſen niedrige Geſinnung erkennend
hegt er doch Zweifel an der Möglichkeit eines ſo grauſigen Verbrechens
Selbſt die Worte der Erſcheinung konnten ihn nicht vollſtändig überzeugen

17 Januar Nr 14ja er zweifelt ſogar daran wirklich den Geiſt des Ermordeten Feſcher zu
haben und ſucht nach unumſtößlichen Beweiſen der Schuld des Claudius
Als die Macht des böſen Gewiſſens dieſen zwingt ſich zu verrathen
zaudert Hamlet deſſen ungeachtet immer noch den rächenden Streich zu
führen und zwar der Mutter wegen Erſt als auch ſie einem neuen Verrath des
verbrecheriſchen Gatten zum Opfer gefallen iſt ſchreitet der Prinz ſelbſt bereits
ein Sterbender zur That Nicht haltloſes Schwanken Unentſchloſſenheit
oder Feigheit veranlaßten ihn das Strafgericht ſtets zu verſchieben ſondern
ſchwerwiegende Gründe die ihre volle Berechtigung haben Dieſe Momente
zur Geltung zu bringen und ſo die ſcheinbaren Widerſprüche im Weſen
und der ganzen Handlungweiſe des Hamlet auszugleichen iſt die ſchwerſte
und wichtigſte Aufgabe der Darſtellers Herr S rin hat ſie mit
ungewöhnlichem Erſolge gelöſt und eine außerordentliche Wirkung erzielt
Fern von allen Theatermätzchen und Effekthaſchereien ſirebt er nach Wahr

heit und ſtattet ſein Spiel mit vielen ſeinen überraſchenden Zügen aus
die nicht blenden ſondern nur dem künſtleriſchen Zwecke dienen ſollen das
Seelenleben des Prinzen zu entſchleiern der hoch über ſeiner ganzen Um

gebung ſtehend mit Verachtung auf ſie herab blickt und an allem zweifelt
weil die einſt hochgeehrte Mutter der Tugend und Ehre vergeſſen konnte
Einzelne Scenen dieſer durchaus harmoniſch angelegten prächtig ausge
arbelteten L eiſtung heraus zu greifen und zu zergliedern würde unnöthig ſein
Jn dem ausverkauften Hanſe erhoben ſich Beifallsſtürme wie ſie ſelten die
Räume deſſelben durchbrauſen und nach Schluß der Vorſtellung wurde
der Künſtler ſechs Mal gerufen Fräulein Mehnert ſteckt noch zu ſehr
in den Anfängerſchuhen um eine Ophelia ſpielen zu können Vorläufig
bleibt ſie dieſer unendlich rührend und poeſievoll gezeichneten Geſtalt ſo
ziemlich alles ſchuldig Kaum die Umriſſe des entzückenden Charakter
bildes ſind zu erkennen Man bekommt immer nur mühſam Eingelerntes
nie wirklich Empfundenes zu hören und bleibt mithin kalt Von Herrn
Schmalz läßt ſich leider nicht ſagen daß er aus dem König Claudius
viel mehr gemacht hätte als den traditionellen Böſewicht mit der rothen
Perücke und dem finſteren Blicke Gut ſtellte Herr Krüger den feurigen
Lasrtes dar Herr Scholling vermied mit Recht den Polonius zu ſehr
ins Komiſche zu ziehen Fräulein Roſen ſpielte die Königin ohne jedoch
dem Zuſchauer die Bedeutung dieſer höchſt wichtigen Rolle durch ſcharfe
Charakteriſierung klar zu machen Zufriedenſtellendes boten die HerrenSchreiner Geiſt von Hawlets Vater Berend und Stahlberg
1 und 2 Todtengräber Raven 1 Schauſpieler Schiefer Roſen
kranz und Beckow oratius Die Regie lag in den Händen des
Herrn Oberregiſſeur Scholling B Corony
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über Jena 18 215 400 und Mailand 902 951h5 720 N bis Merſe 1285 N 10 282 D 489
burg 4 5 M nach Eiſe 2 595 526 60 vonnach u München 950 N bis Kiſſingen 820 N von Stuttgart
Köſen 3 D 1038 N nach n Mänchen 884 D 92 R
Stuttgart und Mailand 10551 1155 N
bis Merſeburg D 1181 11

N bis Erfurt
bedeutet Schnellzug 3

Stant Theater Halle a
Direktion M Richards

Fre eitag den Jannar 1902
124 Vorſtell im Paſſep Abonn 4 Viertel

90 Ab onn Borſtellung Farbe roth
Anfang 7 Uhr Ende 108 Uhr

e

des Fil Musi von Szekrénvessy
vom Stadttheater in Magdeburgund des Frl Martha nammerstein

om StadttheatLohengrin
Romantiſche e Op rin 3 Akten v R Wagner

0 R ave
Robert Erdmaun

Regiſſeur d he

Dirigent Kapellmeiſt r
Perſonen

Heinrich d Vogler deutſcher

Kön g J Eu ge en G ithLohengrin O SchroeterElſa von Br abant

Herzog Gottfried ihr Bruder W Schwabe
Friedrich von Telramund
Bri e r Graf Alfred Friede

Ortrud GemahlinDer H Lerruf fer des Königs Joſef Fanta

Erſter Alice v Beörunter Edelknabe aDr eDritter Elſe SeidelVierter A HartmannI g itz GruſelliS

2 t 5 Heorg FörſterEd mz brabantiſcher Edler Theo Raven
Fritz Thal

Sächſiſche u Thüringiſche Grafen u Edle
Edelfrauen Männer e Knechte

1 Akt Eine Aue am Ufer der Scheldebei Antwer pen 2 Akt Vurghef zu Ani
werpen 3 Att Elſas Brautgemach
und Dekoration des 1 Aktes
Elſa Frl N v Szekrényeſſy a G a E
Ortrud Frl M Hammerſtein a G a ENach dem 1 und 2 Akte längere Paufen

Sonnabend den 18 Januar 1902
Letztes Gaſtſpiel des Königl Preuß Hof

ſchaufpielers Rudolf Chriſtians
Die Journalisten

Morgen Freitag
Schlnehtofſent

Otto Schulz früh Saalfeld
Steinweg 18

z JStadt Theater heiprig
Freitag den 17 Januar 1901

Uenes Theater

Das Rheingold
Altes Theater

Alt Heidelberg
Walhalla Theater

Vom 16 Jannar ab
JUeues großarkiges Programm

die Narvelli Truppe s perf
Bravour Parterre Akrobaten

The 5 Bruston s
Komiſche Ra Pantomimiſtenöeschwist ter röchene 7 Perſ

Bravour Gymnaſtiker an rotierenden
Ringen

Das Ori Gri Enſemble
Großer Verwandlungs Geſangs und

f Tanz AltDhe Byron s
Muſſikaliſch excentriſche Clowns

Harry Allister
Mimiker und Charakteriſtiker

Marka Fraya
Charakter Soubrette

Paul Backer
Original Geſangs Humoriſt

Der American ßioscope
Senſationelle lebende Photographien

Anfang 8 Ahr Ende gegen 11 Ahr

In ſweſſuhren ſeder R deſor i Ding
e Ailb Lange Schillerſtr 87

Café Roland
Täglich Grosses Concert des

Jnternation Jnuſtrumental Enſemble

Attil aKünſtler J Ranges
Nachmittags Cafe Concert

Abends Gr Familien Concert

LiesHötel u Restaurant
Magdeburgerſtraße

Beſitzer Otto Herrmann
Freitag Abend v 5 Uhr Stamm

Gefüllter Weisskohl 50 Pfg
Ung Goulasch 60 Pfg

Sauro Linsen mit Rothwurst 50 Pfg
Sülzcotelettes m Bratkartoſf 60 Pfg

Hummermajonaise 75 Pfg
Bohnen Suppe in Terrinen 30 Pfg

ff Mittagstisch nach Vahl
im Abonnement 1 Mk

BRauer s
Brauerei Aussehank

Rathhausstrasse 3
Empfehle meinen anerkannt

guten Mittagstiseh
im Abonnnement 60 Pfg

Ausserdem jeden Morgen u Abend
Stammgeriohte

Freitag Pökelknochen mit
Sauerkohl u Erbspurée

Paul Heinrich

Ammendorf
De Sonntag den 19 Jannar 1902

NMarren Kränzehen
des Theater Vereins Thatias

im Feldmann ſchen Lokal
Der Vorſtand

Welt Panorama
Gr Alrichſtr 6 J Geöffnet v 10 Uhr
Savoye Die Veſteigung

des Mont Blanc
4819 m

W wKaiser KaffeeGr Ulrichſtr 27 Vom 5 Januar 1902 ab
eäglich Clite Abend Concert

des Künſtler Enſenble Morena
T

Böhmische Bierhalle
Rathhausſtraße 6
Täglich von 4 Uhr ab

Groſß Dameu O rcheſter Concert
8 ſchneidige Damen

Ergebenſt Gustuv Helbig

c ortbei a
Zum Maskenball

W Sonntag den 19 Januar
ladet freundlichſt ein F IIewald
Die Roeilsarmese
Paffage Gr Brauhausſtr 30 nahe Leipzigerſtr

Freitag den 17 Abends S Uhr
Eröffunngs Freier

des neuen Saales und Einführung der
neuen Offizierinnen Soli c mit Klavier
begleitung Jedermann auch Frauen

freundlichſt eingeladen

Gewerkverein d Reſhiuenhanr u

Metallarh Halle J
Sonnabend den 18 Jannar Abends

8 Uhr Mitglieder Versamm lung
in der Vörfenhatle

Tages ordnu ing Jahresbericht und Anträge
zum DelegiertentageDas Erſcheinen aller iſt nothwendig

Der Vorſtand

Neue Gartenlaube
Hackebornſtraße

Schönſtes Familien u Vereinslokal
Gottloh Hoffmann

25 Vereinszimmer
für 25 60 Perſonen ſind einige Tage in
der Woche frei

Rest Franziskanerhallefe
Gr Märkerſtr Wilh S er

V Morgen FreitagGroßes éhlaſſeſet

Herm Giebelhausen
Burgſtraße 5

Morgen Freitag Abend
ff friſche hansſchlachteue

Wurſt
v Gut Friedrich Bärgaſe
Morgen Mrosses Scene

Barth Beeſenerſtraße 4

klebeh u Wurstwaaren
Gänſepökelfleiſch Pfd 60 Pfg
Leberwurſt Ee 2S Rothwur ſt e 65 S

S Fleiſchwurſt 75ff weſtfäliſcher Schinken

Richard Schinke Steinweg 33

Jeden Freitag
erhalte friſſe Seeſfische

Friedrich Hoefer Markt 1
Grüne Bohnen

gedörrt zart u faſerfrei vortheilhaft imGebrauch empfiehlt

Reinhold Arnät Harz
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